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Der Weltkrieg.
Berichte der deutsche« Heeresleitung.

Groß» H»»-tff»«ri1rr, 9. März. Am«. MTV. Dnchtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi:  R «g«
beiderseitige EkLundungstätigdeii führte östlich von Merkru,
am Houhoulstrrwald, nordwestlich von Gheluoeli und aus
dem Nordufer der Lqr zn heftigen Iifanieriezefrchten.
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht.

Vielfach auslsbender Feuerkampf, der fich am Abend
besonders an der flandrischen Front und nördlich von der
Searpe verstärkte.

An der Front der Heeresgruppen deutscher Kron¬
prinz und Herzog Aldrecht  lebte dir Grfechtstätig-
beit nur in wenigen Abschnitten auf.

Zur Vergeltung für feindliche Bombenabwürfe
uns die offene» Städte Trier, Mannheim und
Pirmasens am LS. und LS. Februar habe» nu¬
fere Flagzeuge in der Stacht vom8. zumS. März
Paris erneut mit Bomben angegriffe» «nd -roste
Wirkung erzielt.

Oste».
Bandenkämpse nördlich und südlich von Birzuta(an

der Bahn Schmerinka—Odessa). Ms Banden wnrden
zerstreut. _

Bo« dm anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Genemlqusrttsrvreister: Ludendorff.

Ärsßr»H«yip»«rNrr. 10. März. Amt!. WTB. Vrahtd.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechi:  Di« e.ig.
lifchen ErkuadungsookstSße dauerten an. Starke Abtei¬
lungen brachen südlich von Monchy vor. Bet ihrer Ab-
mehr wurden Gefangene gemacht. Am Abend vielfach
cmfledendcr Fcusrkampf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:  Nördlich
von Reims drangen Sturmtrupps in die feindlichen Grä¬
ben und brachten Gefangene zurück. Erhöhte Grfechts-
tätigkeit beide-seit; von Ornes.

Die Ssttm cLss(ZMcks
Roman von Reinhold Ortmann.

Ä (Nachdruck verboten.)
„Nun, das ist wahrhaftig kein Tadel . Der schwachen

und nachgiebigen Naturen sir d le. inehr als genug

Heeresgruppe Herzog Aldrecht:  Nordwrfllich u.
westlich von Blamont am Abeub reg« Feuertätigkeit der
Franzosen. Rach zweistündiger ArtMerleoorderettung gris-
feu starke ssindltch« Abtetlusge» zmifchen Anreroiller und
Badonoiver an und drang« tetlmetse in unser« vordersten
Gräben ein. Bor unseren Gegenstößen zog sich der Feind
in feine Ausgangsstellungen-«rück. Württembergische
Sturmtrupps, nafsauifche Landwehr«nd Flammenwerf«
nahmen bei einem Borstotz tu die französisch« Stellungen
südwestlich von Markirch ein« Osstzte» und S6 Mann ge¬
fangen. _

3n den beiden letzte» Tng« wurden 28 feindlich«
Flugzeuge and l Fesselballon abgefchofsen. Jagdstaffel
Böike brachte ihren 200. Gegner zu« Absturz.

Bon den andern Kriegsschauplätze« nichts Neues.
D« Erste Seneralquarliermeister: Ludenborfs.

Seekrieg»
SS SSV Brnttvregistertonue» versenkt.

Berlin. 9. März. WTB.
Eines unserer Unterseeboofs, Kommandant Kapi-änleut-

nant Spieß, hat unsere» Gegnern Hurch Bernicht mg von
35000 Bruiioregistrrtonnen Schiffsraum schweren Schaden
zugesügt. In glänzend durchgefühlten Ang tffen wurden
in der Einfahrt zur Irisch« See unter erheblicher Gegen-
wi kuug ein schwer beladener amerikanisch:! Frachtdampfer
von ungefähr 10 000 Bmttoreg stertonnen. ein Taakdamp-
fer von etwa 5000 Bruttoregistertonnen und aus einem
stark gesicherten GUeitzug das Schlutzschtfs von etwa 3000
Bruttoregistertonnen abgeschoffen. Am Abend desselben
Tages torpedierte daS Boot den von mehrere«
Zerstörern begleitete« englische« Hilfskreuzer»Gel
garian" von L7 SLS Br «ttoregistertonne«. Da der
Hilfskreuzer nicht sofort sank, und von Bewachungsfahr¬
zeugen ins Schlepptau genommen wnrde, griff es ihn un¬
geachtet der von allen Seiten zur Bergung des wertoollen
Schiffes herbeigeeilten Zerstörer und BewachüugSfahrzeuge
erneut an und versenkte ihn durch einen zweiten Torpedo.

Der Thes des ASmtralstabs der Marine.
«!

Der „Gttgarian" ist ein Bie schxaubendampservon
großer Schnelligkeit, war erst 1914 in Glasgow für die
Allanlinie erbaut und mit zeitgemäßen Einrichtungen für
den Lebenrmiitelt ansport von Kanada, unter anderem auch
mit Ntesenmaschtnen und Kühlanlagen versehen. Ihre Tor¬
pedierung bedeutet also einen besonderen Erfolg.

jener Hauskatzen-Naturen , die fein süilha t̂eri, wenn sie von
einem Stärkeren geschlagen werden, und die erst dann zu
kratzen ansangen, wenn sie'S ohne Gefahr tun können."

»Nein, jo eine Hauskatze ist Hanna freilich nicht",
sagte Bernhard lacyend. „Sie kratzt gewiß, wenn sie ge-

.schlagen wiro , und wahrichemlich schon früher . Etwas
mehr Schiniegsamreit wäre ihr sogar meiner Ansicht nach
zmveueu recht zu wünschen. Aber ihre Erziehung war
allerdings wenig danach angetan , diese Tugend zu ent¬
wickeln. Wir hatten die Mutter früh verloren , und sie
war der verhätschelte Liebling des Vaters , wie sie aller
Welt Lreblmg war . Aus dem großen Gute , das mein
Vater als Domanenpachter bewirtschaftete, konnte sie ganz
das Leben eures m beinahe zügelloser Freiheit auf-
wachsenden Naturkrndes fuhren. Ihre sogenannten Gou¬
vernanten waren nichts als das willenlose Spielzeug ihrer
manchmal sogar ern bißchen grausamen Launen Und von
jenem Zwang , unter dem andere Mädchen zu schüchternen
Jungfrauen herangedrillt werden, hat sie nie etwa« ae-
spurt." "

»Und wie konnte sie die Vorkenntnisse, deren sie für
daS Studium der Medizin bedurfte, bei einer solchen Er¬
ziehung erwerben?"

„Das ist eigentlich auch mir ein Geheimnis geblieben.
Denn ich habe sie niemals und angestrengt arbeiten sehen.
Aber sie besaß allerdings schon als Kind eine geradezu
genrale Schnelligkeit und Sicherheit der Austastung. Ohne
einen ordentlichen methodischen Unterricht genossen zu
haben, wußte sie alles , wie wenn eS ihr angeflogen wäre.
Mit unserem alten Dorfpastor , der sie vergötterte , trieb
A NVergnügen  Lateinisch und Griechisch. Und

Naturwissenschaften, für die sie von jeher eine leiden-
lchas.lrchc Vorliebe hatte, studierte sie aus allen möglichen

guten ' und iculechu ii Büchern in mew.es Vaters nicht eben
mustergültiger Bibliothek. Wenn ich als Gymnasiast und
später als Student in den Ferien nach Hause kam, hatte
ich täglich ein paarmal Gelegenheit, mich durch die über¬
legenen Kenntnisse meines um sechs Jahre jüngeren
Schwesterchens beschämen zu lassen — ganz abgesehen
davon, daß ich mich im Reiten , Turnen und Schwimmen
auch nicht entfernt mit ihr zu messen vermochte."

In gespannter Aufmerksamkeit hingen Harro BoysenS
blaue Augen an den Lippen des Freundes.

„Ein wunderbares Geschöpf!" murmelte er. »So hast
du mir sie eigentlich nie vorher geschildert."

„Wenn ich'8 getan hätte, würde sie in deiner Vor¬
stellung sicherlich zu einer höchst unweiblichen und un¬
liebenswürdigen Person geworden sein. Man muß sie
eben gesehen und kennengelernt haben, um daran -u
glauben, daß sie von dem Liebreiz ihres Geschlechts über
alledem nichts eingebüßt hat."

„Nein , wahrhaftig , sie hat nichts davon eingebüßt",
bestätigte Harro in einem so überzeugten Tone, daß wieder
ein Lächeln um die Lippen deS Rechtsanwalts spielte.
»Und dann faßte sie also den Entschluß, zu studieren?"

»Vielleicht wäre sie niemals darauf gekommen, wenn
nicht durch den plötzlichen Tod deS BaterS jene Ver¬
änderung in unseren Verhältnissen eingetretm wäre , die
du ja genugsam kennst. Wir waren in dem Glauben an
unsere Wohlhabenheit ausgewachsen und sahen unS nun
auf ein recht bescheidenes Erbteil angewiesen. Ich selbst
konnte als blutjunger Referendar natürlich noch nichts für
meine kaum achtzehnjährige Schwester tun , und Hanna
mußte nach der allgemeinen Ansicht froh sein, als entfernte
Verwandte in Königsberg sich erboten, der Verwaist « eine
Zuflucht in ihrem Hause zu gewähren. Sie aber wieS daS
großmütige Anerbieten unbedenklich zurück, und entsetzte
die Freunde , die sich für ihr Schicksal interessiert« , durch
die bündige Erklärung , - aß sie überhaupt keiner Zuflucht
bedürfe, weil sie in Zürich Medizin und Naturwissenschaften
studieren werde. Drei Monate später bestand sie an einem
Schweizer Gymnasium mit Auszeichnung die Maturitäts¬
prüfung , und ich bin sicher, daß sie jetzt mit demselben Er-

Wettere Lv S«0 Brntt - registertvnne« vernichtet.
Berlin. S. März. WTB.

Aus de« nördlichen Kriegsschauplatz fügt«» nas-tt
Unterseeboote dem Gegner einen Berlnst von 20 SOU
Bruttoregisterionnrn Handeksschiffsraum HU. Di« Erfolge
worden größtenteils au der Westküste Frankreich» »ad a«
Westausgangd« Aermelkanals erzielt.

Luftkrieg.
Zn« Fliegerangriff auf Londv».

London. S. Mär» « L« .
Reuter melde»r De, Luftangriff von sorgest«» ab«»

war der erste Flugzeugangriff, der bei mondlos« Nacht
ausgesührt würde. Kurz nachdem alarmiert wordenw« .
hörte man heftiges veschützseuer über London, das unge¬
fähr eine Stunde dauerte.,— Ein amtlicher Bericht besagt,
daß nach de« letzten Polizeiberichtea 11 Personen getötet
und 46 verwundet wurden. Man fürchtet, daß außerdem
noch6 Leichen unter den Trümmern der Häufe, begrabe»
find. Ale Unfälle ereigneten fich in Loudo».

MWmia Asqiittzr lider MlaM
SrierevschW»it »er Mtetni-ta.
Aquith hielt ein« Rede in Lupar, kr feiuem schottl-

scheu Wahlkttis. Er sagter Me Rußland mferlegte»
Friedensbkdingungen find keine Friedensbedingungm, st« -
dern demütigende Kapitulation. Man kan» kaum sag« ,
daß es erstamüich ist, daß der Zynismus solche Bedingungen
auserlegte, oder daß wir glaubt« , daß sie die Grundlage«
eines dauernden Ausgleichs bilden kömtt« . Kan» jeaumk.
der diese Urkunde liest, t« Zweifel sein, was «ln deutsch«
Frieden für Europa und dke Welt bedeutet? Um
«iu Beispiel zu nehmen: Das Schicksal Belgiens»Kd
Muster in Brest.Lstowsk enisp echen, wem» Dmtschlmck
jemals in die Lage kommt. den.Westmäqten fein» Will«
aufzuerlegen. Aus diesem Wege gelangt mau uichtz» einem
ehrlich« Frieden. Der Brest« Fried» ist da« Gegenteil
von dem. was «ln internationaler Vertrag sei» sollte. Sei«
Zweck ist, den Sieger und feine Verbündete» auf Kofi«
des Besiegten zu vergrößern. Aus die Interrff« oder
Wünsche der Bevölkerung wird «pr M ganz hohl«
Wollen Bezug genoünnm. Wem» dieser Berttag semal»
eine Tatsache wird, so wird er di« Saat z« neuen ksies-
nationalen Streitigkeiten«nd Konflikte« ausstreuen, welche
dke Nation«« auf Seneraiiouen hinaus zerrütt« würde»
Es ist undenkbar, daß eine solche Art, dt«Feindseligkeit«
zu beenden, fich dem Urteil oder dem Gewiss« «in« -tot-

Q- I»- » j !!!>»>!>H,M, MM-MlE Zm,̂ , >, , IMEE
folg promoviert haben würde , wenn nicht diese unbegnsiß»
liche Laune sie daran verhindert hätte."

„Ein wunderbares Geschöpf!" sagte Harro Boys«»
wieder, mehr zu sich selbst als zu dem andern sprechend;
Und dann nach einem kurz« , nachdenklich« Schwelge»
fragte er weiter:

„Und der Unterschieb, Len du vorhin -wischen che nttk
meiner Base Inge von Restorp machtest? Soll dalna
Schwester nur darum weniger liebevoll und wenig« an»
opferungsfähig sein, weil sie so klug und tapfer ist?"

- »DaS ist eine schwer zu beantwortende Frage, mal«
lieber Harro ! Es stände mir schlecht an zu sag« , deck
Hanna einer tiefen, selbstlosen Liebe wohl überhaupt ntD
fähig sei. Und doch - "

»Ach Unsinn!" fuhr der Bildhauer beinah« LrgeeWH
auf. „Bleibe mir doch mit der schauderhasten RedenSaat
von der sogenannten selbstlosen Liebe vom Leibe. Sv wag
kann eS unter normal veranlagten Menschen gar nicht
geben. Und nach allem was du mir erzähft Haft, bi» « h
überzeugt , das Fräulein Hanna - "

Wovon er überzeugt war , konnte er leider nicht »
aussprechen; denn gerade als er ihren Ramm gemmck
hatte , trat Hanna Sylvander wieder ins Zinnner . Zu de»
Damen , die einer langen Zeit für ihre Toilette beditrsM
gehörte sie also jedenfalls nicht. Und doch hatte sie W»
nicht nur vom Kops bis zu den Füßen umgekleidet, so«
auch die durch die lange Reise etwa« in Unordnung ,
brachten Haarflechten -u einer anderen loser« Frist« am-
gesteckt. DaS glatt anliegende dunlle Hauskleid, da- M*
jetzt trug , war ebenso einjach als es ihr Reiseanzny gm
wesen war . Ein weißer Halskragen »nd zwei schnnnn
Streifen an den feinen Handgelenken bildeten eigentlich be»
einzigen Schmuck. Und doch sah sie darin so elegant n»k
vornehm au», als wäre es ein Kunstwerk au» dem
Pariser Schneider-Atelier gewesen.

Es war ganz sicher, daß sie Harro Boyseu-
Worte gehört haben mußte ; aber sie ließ nicht-
merkeN.

(Fortsemmg folgte



Werten Volke« empfiehlt. Ich glaube, der Frieden muß
du Reichstag ratifiziert werden, von dem der bekannte Be-
schloß im Juli gefaßt worden ist. Der Frieden, den wir
du Auge habe«, der einzige Frieden, der einen Wett hat,
muß ein Frieden nicht der Herrscher oder der Parlamente,
sondern der Völker sein. Ls gibt eine Anzahl F .agen,
die notwendigerweise zur endgültigenE ischeidung dem
Friede« und seiner Konferenz überlasten werden wüsten,
welche, wie wir hoffen, den Rahmen und selbst die erste
Verkörperung de« Bterbunde« bilden wird. Es gibt keine
territoriale Erwerbung, die wir in unserem Land im Ver¬
laufe de« Krieges gemacht haben, die wir nicht bereit wä¬
ren, dem Urteil eines solchen Gerichtshofes zu unterbreiten.
Aber gleichzeitig stimme ich mit Wilson hinsichtlich der
gegenseitigen Abhängigkeit und Gemeinsamkeit der grund¬
legenden Frtedenssragen überein. Man kann sich nicht mit
ihnen nach der Methode beschäftigen, die sich anscheinend
Hettltng gewählt hat, als wenn fie Blätter einer Artischocke
wären, die eins nach dem anderen abgepflückt und verzehrt
werdrn könnten. Wiederherstellung, Wiedergutrnachuno,
freie aus eigenem Antrieb geschrhme Selbstbestimmung für
die Völker, sowohl großer wie kleiner, Sicherungen durch
«tue angemessene und paffende Maschinerie gegen zügellose
Verletzungen des internationalen Rechts, alles dies muß
die Grundlage jeden Friedens bilden. Was nur jetzt von
änßerster Wichtigkeit im Intereste der Welt zu sein scheint,
ist. daß die Völker zu der Erkenntnis gebracht werden
solle», daß die Alliierten ein einziges Ziel verfolgen, dem
all« andere untergeordnet ist, nämlich auf dieser Grund¬
lage das Gebäude der zukünftigen Welt auszubauen.

Anmerknug de« WTB.: Daß der Friedeosschluß der
Mittelmächte mit Rußland Herm Aequith nicht paßt, ist
nicht zu»erwunder». England wird sich über jeden Frieden
entrüsten, der nicht de» englischen Interessen entsprich;.
Wir misten, daß ein internatisnales Verfahren, wie er
Herr Asquich»erschlägt, für Deutschland nichts anderes
bedeutet als ein Instrument englischer Vorherrschaft in der
Welt. Die Entente halte»or dem Friedenrschiuß in Brest
üttswsk Gelegenheit, einen allgemeinen Frieden abzvfchließrn,
wie er den von England und Amerika angeblich verkün¬
deten Idealen entsprach. Kein Staat der Entente hat dir se
Gelegenheit benutzt und zwar deshalb nicht, weil die von
der Entente aufgestellten Ideale mit ihrenI -teresten und
ihrer Ueberzeugnng nicht in Einklang stehen, sondern nur
als Wirkung ans die eigenen Völker und die öffentliche
Meinung der Welt berechnet find. Die Entente hat es.
statt einen Friede» zu schließen, vorgezogen, Rußland seinem
Schicksal zu überlasten. Rußland hätte trotzdem noch die
Möglichkeitz» «ine« schnelleren and billigeren Frkden
gehabt, hat aber durch die unkluge Politik des Herm
Lrotzkq. der die Revolution in ganz Europa entfachen
wollte, dtrse Gelegenheit verpaßt. Was die Mittelmächte
schließlich von Rußland gefordert Kaden, dient nur zur
Sicherung des Frieden« t« Osten. Daß Deutschland selbst
dabet Keine Erwerbungen beabpchtigt, hat der Reichskanzler
in seiner letzte» Rede betont. Deutschland hat sich bei
de« Friedensschluß lediglich diejenigen Ideale zu eigen.
gemacht, die von Herm Arqittth am Beginn dieses KriegesI
ansgestrüt worden find, nämlich die Befreiung der kleinens

Völkerschaften. Rußland wird sicherlich einsthen, daß es
die beste Politik für da« russische Bold ist, den gegen¬
wärtigen Frieden zu ratifizieren und wird dadurch Herrn
Aequtth die best« Avtwott auf feine Rede geben. Daß
der rufst che Frieden im übrigen mit dem Reichstagsbefchluß
vom lS Juli nicht in Widerspruch strht, ist im Reichstag
anerkannt worden. Herr Arquith appelliert also vergebens
an die Uneinigkeit de» deutschen Volkes. Gegenüber den
Beteuerungen Argot Hs, daß England alle seine territorialen
Erwerbungen einem internationalen Schiedsgericht unter-
breiten wolle, genügt es auf die Worte feiner Landsleute,
zum Berspt' l des Hern Vorar Law. hinzuweistn, daß es
stlbstverständl ch sei. daß England Aegypten nicht aufgeben
werde, solange dak britische Reich nicht vollständig besiegt
sei. Dies« offene Erklärung Bonar Laws stellt die Pprasen
Asqui Hs ins rechte Licht.

Kriegssteuern bei uns und
unseren Feinden. *)

ii.
Oesterreich Ungar«.

Bei unserem größten Bundesgenossen, Osterretch-Un-
gam, traten der Etnsühung von Kriegsfieuern namentlich
zw t Monate hindernd in den Weg, einmal der Umstand,
daß in Otstene ch Anfang 19t4, kurz vor dem Kriege,
bereits r» e Nimegklurg der Einkommensteuer stattgefun»
d-n hatte und sodann die Nichtrinderusuog des Parlaments
(Reicherat?). Eine erste kleine Steuereehöhrmg fand trotz»
d m bereits im Juni 1915 bei der Branntweinsteuer statt,
der eine weiter- Erhöhung bei gleichzeitiger Einführung
einer Spimvszenl als im November 19i5 folgte. Am 29.
September 1915 wurde ferner im Bewtdnungswege eine
Erhöhung der Slevem von Erbschaften, Schenkungen,
G rm dfli cht Umsätzen und Versicherungen, Pensionen, Ge-
richtig büh-en verfügt. Alles in allem brachten diese Er¬
höhungen aber nur 45 Mill. Mk.

Erst Mitte 1916 folgten dünn eine Erhöhung des
Tabakmonopoitariss, g wisss Kriegszuschläge(20. 60. 80.
100. 120 Prozent) zu den direkten Steuern, eins weitere
Erhöhung der Bierfteuer, sowie dis Neueinführung eines
Totaliiator- und Zündmitteisteuer Reformen, die zusam¬
men 310—340 Millionen Mk. erbringen sollten. Anfang
1917 fand sodann eine erheb! che Erhöhung der Eisrndahn-
strUM, sowie ein KricgszuWag zu den Eisendahntarifsn
statt, von denen zusammen 340—350 Millionen Mk. er¬
wartet wurden. Auch wurde Anfang 1917 Süßstoff-
Monopol ttrgeführt(ca 7 Millionen Mk ) Neue Steuer¬
erhöhungen. die 650 Millionen Mk. bringen sollis», wer-
den gepia t, u. a. eine Wein und Zukersteuer, Gebühren-
kkhöhung, eine Kohlerpeuer, Effektenumsatzsteuer, von de¬
nen nur die letztere bisher eingesührt ist. Luch eine wei-
Irre E Höheng der Brormronripreise der Spirituszentrale
fand im Dezember 1917 statt. Endlich ist eine weiters
Erhöhung der Eisrnbvhntarise Ende 1917 und Anfang
1918 in Kraft geirrten. Im ganzen find das etwa 1*/,
Milliarde!' Mehreinnahmen.I

D'e S ätze der im April 1916 eingesührten Kriegte-
*1 Stehe„Gesellschafter" Nr. S8.

winnsteuer find neuerdings erhöht worden(bis 60 Prozent
btt Einzelpersonen und 50—55 Prozent dtt Akiiengrsell-
schoflen). Die Erträge dieser Steuer rechnen aber bk her
nur nach einigen Hunderten von Millionen und erreichten
noch nicht einmal eine halbe Milliarde.

Ungarn erhöhte schon im September 1914 seine
Brvnntweir.steuer(34 MDänen Mk ) und führte zugleich
eine Keiegseinkommensteuer für Einkommen übe? 20000
Kronen durch (rund 12 Millionen Mk.) Mitte 1916
folgte eine größere Reform unter Durchführung der schon
lange vor dem Krieg geplanten, aber immerw eder zu-
rückgestellten allgemeinen Einkommen- und Vermögens-
steusr. sowie unter Erhöhung der E'wsrb ftsuern der
Stempeiabgaben und Schichten. Luch die Tabaklarist
und die Lottettepachisummen wurden erhöht. Dir Reform
sollte 210—220 Millionen Mk. bringen. Dazu ka--,eu.
wie in Oester-eich, Eisenbahn kriegssteuern und Erhöhungen
der Eisenbühkitartse. Nach einer Mitteilung des Finanz-
Ministeriums Sratz Milt« 1917 sollen die neuen Steuern
zusammen 510 Millionen Mk. ergeben haben. Einige hun-
dkjt Millionen Mark weiterer Steuern sind deadftchiigr
(z. B. Textilsteueln, Karlellsteuem, Wechsttsteuererhöh ng.
BenMsteuererhöhung«. a. m.) Pom November 1917 ab
wurden die Eisen behritarife um 70 bis 120 v. H erhöht.

Man wird hiernach die lausenden Steuerechötzungen
im Kriege für Oesterreich Ungarn zusammen aus etwa 2
bis 2Vi Milliarden Mk. veranschlagen dürfen, eine um so
bcachtene wertere Lüftung, als Oester reich-U?gam auch in
der Deckung seiner Kriegskosten durch langfristige Anleihen
zusammen mit uns an der Spitz« der k-iegsützrendett Län¬
der marschiert. Eine Kriegsgcwinnsteuer rach Oesterreichs
Muster besteht natürlich auch in Ungarn.

T «KLsrrettitzkeit?«-
Unstimmigkeiten zwischen de« alliierte« Kabinette«.

Vs;iw, 9 März.
Zwischen den «Merken KEnsttsrr soll es, französisches

Blättern zufolge, wecM de- japanischen Aktion in Sibirien
zu Ul.ftimmigksilcn-MoniNen stm.

Die Befreiung der Ukraine.
Berlin. 9. März.

Das ukrainische Korps unter dem Oberbefehl Ptt-
luras wurde gegen Charkow und Odessa in Marsch gesetzt,
um das BesrMmgswerk zu sollenden.

Irlands Knebel««g.
Berlin, 9 Mörz

lieber 10 000 Mmn englischer Truppen wurden, einer
Meldung der„Norddeutschen ALgemsiren Zeitung" zufolge»
nach irischen Häfen üd-rgsisihrt.

Der Zweikampf Im deutsche« Heere.
Berlin. 9. März WTB.

Wie die. Kreuzzeitvng* berichtet, hat auf eine Anfrage
der Abg. Erzberger und Dimbmn der Reichskanzler ge¬
antwortet: Durch Allerhöchste Oldrs vom 1. Ig -nar 1897
sind allgemeineB-fliwmungen getrosten, um Zweikämpfe
von Offizieren vorzubeugen. Sie Hoden sehr segensreich

Sei msmr Mari« io Mndnich
S. Auf einer Fern».

Die fprichwöttlfche Gastfreundschaft unserer Marine,
sie ist vnch hier in der flandrischen Kampfzone heimisch,
trotzdem die Berpslegungsverhällntffe kaum weniger schwie-
ttg ßud als in der Heimat. Heute hat mich Ko vttten-
kapitänG. za eine« Besuch aus seiner Ferm, einem stand-
löschen Gutshos, singeladen, von wo aus er die ihm unter¬
stellten Batterien leitet. Als dte Dunkelheit allmählich ihre
Granen Schatten auf das flandrisch. Land herniedersenkle
«d dünne Rebellchwaden gespe«st»rhaft durch das Kampf-
Gebiet schlichen, bringt mich der Wagen wieder zu einem
Gewissen Punkt der Straße, von wo ein schmaler, sehr
tzolpttger, zerschossener und ausgewe'chter Weg durch die
Rrckikn eine« ehemaligen Dorfe», an Tümpeln und Granat-
«richter« vorbei, nach der L-Ferm hinsührt, auf der ich
«ein« verehrten Gastgeber antreff«. Ein kurzer Rückblick
genügt, u« davon zu überzeugen, wie spartanisch einfach
dst Einrichtung de« Stabes ist. Wie könnte es in dem
Wohnhaus eines flandrischen Marschbauern anders sein?
Tttesone klingeln, Meldungen kommen: . die L-Felddattette
Gvht lv Stelümg. — Btt der P -Batterie ist jetzt Muntton
unterwegs ufw." Ein unermüdlicher Ester waltet in diesem
Haue, ln dem Dienfiranm der beiden Adjutanten und in
dar Telefon zentrale. Tin Blick in die Karte belehrt mich
dtt grelle« Larbtdlicht über das Bereich des hier liegenden
Stabes. Rervenottig laufen die Lttefonleirungen vonh-er,
de» Gehirne, nach den verschiedensten Seilen, zumeist aber
, <«h vorn. Vstt herrscht jetzt emsige kriegerische Täligkett.
In aller Heimlichkeit unter dem schützenden Mantel der
Wacht »erden hier die Borberettrmgen zu den attilleristi-
Aden Unternehme« getroffen, von dem mir schon am Sitze
Ivr Divipon von de« Adjntouten in schriftlicher Befehle-
kör« Kenntnis gegeben worden war. Dort drüben liegt
«stnport, aus de» sich die Feind« in letzter Zeit recht unmr-
Genehm durch schwere» Mtnenieuer bemerkbar«wehen.
.Wie es in den Wald hintt: schalt, so. . Also fährt
heust Wacht die gewisse MWellige Zahl einer gewesten
Gremslenart an den oerschied-nsten Feldstellungen um bei
nächster günstiger Ech'eßgelrgrnheit das Minennest der
Ie ^ de an* *Mönchen,,

* Steh« „GrMchaM - « r. 4«, 50, v«. ««d 57.
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In der Küche derselbe Eifer, wenn auch weniger ktte-
gerischen Zwecken dienend. Anscheinend ist der Marinekoch
von drm Ehrgeiz beseelt, von dem Besuch den Nachweis zu
süh en. dotz Königsberg« Klopse aus diesem Kampsdmch-
wühlten Boden von einem blaugrauen Marinemann nicht
weniger schmackhaft zubereitel werden können, als trn Lande
der Kottoffel-. Fleisch- und Brotmarken. Bald fitzen wir
ln der geräumigen Diele am Tisch, der Kapitän, die beiden
Adjutanten und der Gast, dem das schmackhafte Abendbrot,
besonders ein sogen. Apfelkuchen, herrlich mundet, wie seit
langer Zeit nicht mehr. Eine anregende Unterhaltung würzt
das Mahl. Gemeinsame Erinnerungen werden aufgesrischt,
Ansichten über die Zukunft vusgetauscht. Doch auch die
Gegenwart kommt zu ihrem Recht, besonder« als man von
dem Volltreffer erzählt, der g-stem in dieses Hsvs einge¬
schlagen und zwei Mann getötet hat. Auch von Gas¬
masken ist di« Rede. Flandrisches Seemannslalein erzählt
scher zerd, daß olle Haustiere mit ihnen ausgerüstet seien und
eber falls die 7 Kaninchen, die draußen im Hose dem
Schlachtroge entgegengemöstet werden. Schließlich aber
einigen wir uns daraus, daß von allon Deren nur die
Pferde und Brieftauben mit Gasschutz versehen find, letztere
in Fo.m eines gasdichten Käfigs.

Inzwischen ist dir feindliche Artillerie tätig geworden.
Heulend zischen die Granaten durch dte Lust; alle ö Sekun¬
den hört man die Flugbahnen ln rächst« Nähe durch die
Lust sausen, oft gerade«der die Ferm hinweg. Nun. ein
elqenattiges Gefühl für den Rculing, roch dazu, wenn man
an den gestrigen Volltreffer denkt. . . . Die Telephone find
in steter Tätigkeit. Es inten ssiett mich die Knappen Mel-
dvi gen in die große Gelöndekatte umzusetzrn. Die Phan-
toste'stell: Ukber dunkle Wege holpern die leichten Feld
geschützt. Eine elektrische Taschenlampe inlichtett sür Se-
Kunden. Am Ziel emgelangt, adprotzen. Munition kommt
an und w rd entpackt. Zwei Dutzend Pferde traben wieder
heimwärts. D e Geschützmannschasten lagern sich auf stetem,
stockdunklem Felde und Höllen sich vor dem feuchten Nebtl
sröftel-d in ihre Mäntel. Und durch dte Löste sausen un-
aufhöilich die feindlich-« Granaten« —

Uebrr eine schmale Treppe erreiche ich mein Nachtla¬
ger. Ein breiter-, sronzkfi chee Bttt, aber im übrigen äußerst
rlnfoch. Tin flandrischer Gut!Hof ist alles andere als rin
bequemes Holrl Gerade ist das Talglicht verlöscht, er¬
scheint der Bursche. „Haben Herr . auch die Gas¬
maske mitgenommen?" , Nen . wozu denn?" ,OH. die

ruß neben dem Bett hängen, von wegen feindlicher Gas-
iranaten." Die Erinnerung an de» Bolltreffer huscht wie-
>er durch das Gehim, also wird die Gasmaske an de«
Settpfosten gehängt. Am anderen Morgen frühzeitiges Er-
Sachen, schnell Kaffee getrunken, und dann auf den Weg
lach dem Nahkampf-Abschnitt der Matrosemegimenter. dm
ch im nächsten Abschnitt schildern will. Nach einigen Siun-
»en find wir wieder aus derX-Ferm. Ehe ich davonwan-
»ere, um sür den morgigen Düncnmarsch Vorbereitungen
u treffen, habe ich Gelegenheit zu einer inereflanten Unter-
isllung mit eine« Herrn Olaf Nielsen, dem angeblichen
Srnder der berühmten Filmschauspiierin Asta Nielsen, der
« Frühjahr 1916- von China über Petersburg und Firm-
and nach Deutschland fuhr. Seine Oelgeschüste in Japan
singen nicht mehr. Die Amerikaner machten ihm zu scharfe
Konkurrenz. Also fuhr der . Olaf Nielsen" wieder nach
Norwegen zurück. Erst mit einem japanischen Dampfer
lach Shanghai, »o ihn ein Detektiv andauernd scharf be¬
obachtete. 6 Wochen später mit der sibirischen Bahn heior-
vätts. im gleichen Abteil ein japanischer Bergwerksdirrktor
ntt 20 Koffern. Der brauchte notwendig einen 6000 Ton-
ien-Damps«r. Die Skandinavier find geschäftstüchtige Leute
md verstehen etwas von Schiffahrt. Also machte Herr
.Olaf Meisen" mit dem kleinen Japaner einen Bettrag
ms Lieferung ei es 6000°Tonnen-Dampfer: die Tonne
>u 500 Kommission 10  v. H ----- 800000 Nähere
Offerte aus der japanischen Botschaft in Petersburg einzu¬
eichen. Der Zug wimmelte von rassischen Offizieren. Doch
ie ließen den sehr selbstbewußt austrttenden Bruder der
Kinokönigin ungeschworen. 14 Tage später ein scharfe»
verhör durch d n Sendarmetteosfizteran der finnische«
Srenz«. und . Olaf Nielsen" war wieder in Schweden.
Vald darauf aber auch in Deutschland. S Monate hatte
)ie Fahrt vom japanischen Gesangenenlager nach der Htt-
uat gedauert. Der ehemalige Kommandeuer der Tstng-
auer Feldhaubitzen datierte. HaupimannK.. der die ganzen
Kämpfe»«gemocht hatte und dann in japanische Gesa»-
zenschast geraten war, meldete sich wieder bei seinem Ma-
Metetl. Der heiße Drang, seine Kräfte dem Dmerlande
vieder zur Bersügung zu stellen, hatten ihn in den schwie¬
ligen Weg von Iapuu «ach Deutschland finden lasse«,
»ls ich mich von Herrn »Olaf Nielsen" ---- Haupimann
k. verabschiedet Halle, und die Ferm hinter mir tag. burch-
stömte mich ein stolzes Gesühl:

Teure Heimat, stolzes Land, das solche Söhne geboren!



gewirkt. Am Nnjabrrlog 1913 lat Seins Mojestä! der
Kaiser und König dos Oifizierrkorp« erneut zu strenger
Selbstzucht in dieser Dezikhung « mahnt. Dadurch ist ein
weiterer Fortschritt in der Bekämpfung des Zweikampfes
in der Arme ? « Ml worden. Ln der Folge sind im Ver¬
hältnis zu der Zehr der O fiziere sehr wenige Zweikämpfe
oorgekommen. Ein Amrrb -s-ht, der den Offizieren den
Zweikampf untt so; r, würde Len erwünschten Erfolg nicht
haben, soiorge n!ü t onderweitige amreichende Garantien
für dm Schutz d : Ehre gcschaffm sind.

Die euglischs Botschaft t« Petersburg geplüudert.
Berlin , 9 März.

Nach - : B .M « Depesche des „Beriinsr Lokal-
anzeigers " n rrdet das Pariser ^Journal " aus Petersburg,
daß dis «mische Botschaft nach der Abreise des Botschaft»«
Personc,ch von Bolschewikt-Soldaten aurgep'ündert worden
sei. E .a Teil der versiegelten Akten wurde gestohlen, ein
sndk.er verbrannt. _

Eine «e« e Botschaft WilsouS.
Berlin . 9. März.

Dem . Berliner Tageblatt " wird aus Gens gemeldet:
Noch einer Washingtoner Meldung der „Times " hat
Präsident Wilson die Redaktion seiner neuen Botschaft an
den Kongreß beendet. Ec hatte eine lange Besprechung
mit Lanfing und Oberst Raufe.

z werden soll. Die V .-reinigten Staaten erteilten keine for>
s melle Zrst mmuug zu den PSnen Japans , aber d'e Lage
! Japans firdet volle« Dtständris . und wenn Amerika nicht
Z sörmilich zvplmmt. so wird das keine ungünstige Wirkung
; aus die beiderseitigen Beziehungen haben.

L. Llvyd Georges unrichtige Angabe «.
Amsterdam. 9. März . WTB ."

Die eri§k!sche Wocherschnst „T -uih" « klärt , fie köune
in Zukunft dm Mitteilung « Lloyd Georges über denUi -tsr-
serbootklirg noch Len mnickttgen Angaben, die er bisher
darüber gemacht heb? pich' m hr tramn . Im August Habs
er erklär;, keß im ersten Ha 'bjohr 1917 484660 Tonnen
Handelt schifst ranm eiboi.t worden s-ien und daß in der
zweiten Hälfte 1090 600 Tonnen o Lendet werden würden.
Rach den Angaben Bo , ar Lowe im Uni« Haus siien aber
nur wenig mehr als 60 P ozertt davon gestellt worden.
Lloyd George habe ftrr »r nn August mitgeteilt. daß
830 666 Tonnen durch Kcui ermoiben worden seien, wo¬
gegen teüsöchlich nur 146060 Tonnen gekaust wurden.
Einen drittln . Irrtum " leie Lloyd George beqongen, in¬
dem er versp' ach, Laß im Lahre 1917 der engl sche Schiffs-
ranm nm 1804 060 Torr ?« - virmehrt werde, würde wo«
gegen diese Bennehrung tattöchl ch nur 1333477 Tonnen
betragen habe, also eine Uebcrttetbmg von 42 .8 Prozcnt.

Die giftige » Gase.

Dis deutsche Vertretung i» Finnland.
Berlin , 9. März . WTB.

Der zum deutschen Vertreter in Finnland bestellte Ge«
sandte Freit ?!' von § -l'ck be.sibi sich in den nächsten Ta-
gm ans srine;, Pvsttn. Als Beirat ist der deutschen Ver¬
tretung >n Fiorlond der seit langen Zähren dort ansässige
Armmkrzkrirot GclLbick Lömc mit dem Charakter als

Konsul zugetsilt morden.

Ei - e «e«e r«ffifche Republik.
^ Bern . 9. März WTB.

Der „Prozess ds Lyon" meldet aus Paris , zwischen
Durst ! md Prnih habe sich eine Moldaurepublik mit der

Hauptstadt Kischinew gebildet.

Der Friedeusschlust mit Rußland i« französischer
Beleuchtung.

Bern . 9. März WTB.
Der Friedensschkuß mit Rußland wird in dm fran¬

zösischen Blättern vom 3. und 4. März nur kurz bespra¬
ch,« und ruft die heftigsten Wutausbrüche hervor. Die
Kopitulativn übersteige alles Erdenkliche. Sie sei eine
Schmach, «ine Schande und ein Verrat . Der „Petit Pa-
rifien" « klärt , außer vom Bierbund werde der Vertrag
vo« keiner europäischen Macht anerkannt werden.

Ararrkrelch«ub der Friedrusschluß mit Rnmänte « .
Pari «. 9. März . WTB.

Die Zeitungen besprechen den Borsriedsnsverlrag , der
von den Mittelmächten Rumänien aufgezwungen sei, und
«klären Lbereinsliwmknd. Rumänien Habs Energie und
Treue gezeigt md erliege, von den verschiedenen rusfischsn
Regierungen verraten und erdrosselt, nun den MsMaiisten
die vm Lenin und Trotzky geschart seien. Eine neue Schuld
werde den Alliierten auferlegt, die den Vertrag nicht an« -
Kernen würden, der Rumänien erdrosselte und der von der
Frieders Konferenz geprüft werden dürste.

Dis Zukunft der Aalandsinfel «.
Skackhsim. 9. März . WTB.

Rach einer Mitteilung aus Wasa beschloß der finnische
Serot , dis Aaiandeinsein zu einem selbständigen Bezirk
inmrhalb der finnischen Republik unter einem Landsoöding
zu machen. — Laut „Politiken " hat die revolutionäre Re-
giviung in Htlsintzsors gegen die Besetzung der Aalands«
«je ! durch Schweden prc-rsfiüri , da es sich hier um finni¬
sches Gebiet handelt.

Osifibirie « ««abhängig?
Ämsts-dam. 9. März . WTB

„Central News " e-fahren aus Tokio vom 6. Mi
daß bei den UrtteriMdlunLen in Peking die Errichtl
einer unathimgigeu Regierung in Oftsibirien unter d
Sürpeu Lwow als erste:: Minist« beschloss,i: wurde . CH
bi« wird Hauptstadt . In « oh-u terrichteim Lind»

dieser Richtung für rnütt ch

Berlin , 9 März . WTB.
Der Lunkspnrch Can o son vom 2. MS z 1 Uhr vor¬

mittags behauptet, die D uttchen hätten als erste im Früh¬
jahr 191S giftige Goke ve.w ndrt . Aber schon i--. Herbst
1914 hat das sianzöfijche Kriegsministerium osflzille und
bis ins einzelne gehende Anweisung über den Gebrauch
giftiger Gase hermiegegeden und damit bewiesen, Laß dis
Verwendung von Gosen bereits vor dem Kriege von der
französischen Heeres veno Umg erwogen war . Der Gedanks
ist überhaupt ein rein f-anKstscher. Sein Barer ist der
Franzose Ta pin. Schon vor dem Kriege plauderte die
französische Presse Kessin Erfiidung aus mdttrdenltzien
Augnsitogm 1914, als die Derzme flung in Park auf den
Höhepunkt g' stikgen wer . wurde ptW 'ch mit jubelnder
Betze fkrm tz die Nechttcht ausgenommen, du ch ein giftiges
Gas . ein Erfindung Twpins , seien über 100000 Deutsche
im Waide von Comptegne « stickt worden. Also nicht nur
die franzöfstsche HeererVerwaltung ha-' zue-ft giftige Gase
angewandt , sondern auch die franzöMe Phantasie hat sich
zuerst an der Verwendung dieses Kampfmittels berauscht.

Russische Finavzmaßuahme «.
P tersbuw . 9 März . WTB.

Der vbttste Virlschaftsrat ve Zsienlichte einen Beschluß,
der die sosouige Aussührung des Dekrets betr. die Nichtig-
kkiisilklölAng der nrssttchen Staate anle hln anordnet . Ein
weiterer Beschluß des Wutschaftsiots setzt das Berkauss-
monopol für Streichhölzer. Kerzen, Reis , Kaffee und andere
nach Rußland ringesührte Spezerciwaren fest.

Rekratternvg unter de« englische« Bergleute«
London. 9. März WTB.

Reuter meidet : Die Regierung hat beschlossen. 50000
unverheiratete Kohkenkergleute unter 25 Zähren am zuheben,
dis für den allgemeinen Dienst tauglich sind. Eine Mit¬
teilung hierüber ist an den Sekretär des BergarbrUer-
verdonds Eichtet worden. Die Befreiungszeugiffs. die
bisher im Besitze solcher Leute waren, find zurückgezogen
worden.

Trotzky zurürkgetreteu7
Petersburg . 9. März . WTB.

Reuter meldet : Trrtzky ist von seinem Posten als
Bolksbeaustrogter sür ovswältige Angelegenheiten zurück-
getreten.

Die japanische Expedition «ach Sibirien
aufgeschobs« .

Rotterdam . 9. März . WTB.
Nach dem „Nienwe Rotterdamsche Courant " wird der

„Echange Telegraph Company " ans Nrwyork gemeldet,
daß die japanische Do schnst « klärt habe, der Plan sür die
Intervention in Sibirien fei vorläufig avsyeschabrn. Cs
hänge jetzt von England ab. was Zopan tun werde. Die
chinesische Botschaft Hot mitgeteilt. daß China die Politik
der Bereinigten Staaten unterstütze, und daß es sich ver¬
mutlich auf den Schutz der mandschurischen Grenze be¬
schränken werde.

Uebersiedelnvg
»er russische« Regier «».« nach Moskau?

Berlin . 9 . März . WTB.
-Artt, -« Tag blatt " scheint es sestzustrhen. de

dl- lmfische Regierung nach Markau übeisiedelt.

Die Pläne Japans.
Newyork . 0 . März . WTB.

Rach einer halbamtlichen Meldung der „Afloaioted
irch" au« Washington haben sich Zapan und seine Bei
»orten auf den Grundsatz geeinigt, daß . wenn sich d,

deMsch« Et, stutz in Sibirien tn schädlicher Werse gelten
mache und tmmilttlbare Gefahr sür der, Berkust von Krieg,
Akgevorrät « : bestehe, Japan berechtig; sein soll, Militär
Me Maßregeln zu ergreifen, um seiner Bmpfl chtung g,
«aß den Frirdrn ;m fernen Osten sg? dis Dauer des Krü
S« zu erhallen, Meinung : Verschiedenheiten bestehen barü
dtr , ob Japan bei einer iolchrn Urtternchmung unlsrstüj

Besondere Abzeichen für bentsche Verwundete.
Berlin . 9. März.

Dem nruen Armeeverordnungeblatt ent tmmt die
„Korrespofdevz Pieper " folgenuen E laß des Kaisers an
dos Ktiegemir .istcriu« : 3ch will den im Dienst des Vater¬
landes Be -mundeten als besondere Anerkennung ein Ab¬
zeichen nach beifolgendem Muster verleihen. Das Abzekchm
soll die auezeichnkn, die sür das Vaterland qeblut t haben,
oder die im Kttegsgebici durch feindliche Einwirkung ihre
Gesundheit verloren haben md infolgedessen dienstunfähig
geworden find. Das Kriege ministe, tum Hst das « eitere
zu veranlassen. Großes Haup quartier . 3 . März . 1918.
Wilhelm , von St -in.

Die Vorgänge bei Daimle «: vor dem
Hauptansschntz deS Reichstags.

Drr Haup1aur sch«ß des Reichstags nahm den Bericht
des Abg No -Ke aus dem Unterausschuß entgegen. Der
Berichterstatter orrd eitete sich über dis Mchstiinde und Be¬

schwerden bei KliegLiieferungen, namentlich bri der An¬
schaffung von Automobilen. Er b-dauerte, daß den Be-
schassungrämtern die Bundesratsvrrordnung vom 12. Jur:
1913 nicht rechtzettg zur Beachtung überreicht worden si
Dann Hütte z. B . den Daimler-Werken das Profithandwer,
gelegt werden können, denen der Friedens -Einzelpreis wette:
bezahl worden s i. auch als fie Automobille in Massen zu liefern
halten. So seien die ausehenerregenden Gewinne und
Dividenden sür die Aktionäre entstanden. Unerhört sei du
Drohung der Firma , die Erzeugung zu verhinderv. wenn
ihr nicht Preiszuschläge sür Motors gewährt würden. Erst
nach Androhung der Militarisierung des Betriebs hätten
die Leiter sich zur Vorlage der Unterlagen für die Be
rechnuvg der Gestehungskosten bequemi. Dabei seien dam,
noch Berschleiernngsoersnche fetten« der Generallettung gemacht
worden, was den Unterausschuß veranlasse, scharfe Maß¬
nahmen dagegen zu fordern. Solche seien vom Württemb.
Krtkgsministeäum getroffen. Die Werke seien unter mili¬
tärische Kontrolle gestellt worden. Auch die Staatsanwalt¬
schaft beschäftigte sich mit der Sache . Die Anklage und
Bestrafung wegen Kriegswncher sei daher hier mehr als
anderswo am Platze. __

Vermischtes.
Z « den Papierpreise «.

Die Teuentt gezuschlüge bet den Briefumschlägen
haben bis in die jüngste Zeit folgende Höhe erreicht: Mui
1915 16°/o Dez,wb « 19,5 : 30°/, . April 1916 : 11lV »°/o.
ob Mitte April 1917 : 195°/„ ad Zull 1917 : 257°/, . ab
10. Okt. 1917 : 360°/,

Ä»L StadL rmd Bezirk.
Ragow . 11 . März 1918
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Unteroffizier Gottlob Hörmano.  Inhaber der Silberne « Derb.

Medaille und des Eisernen Kreuze » H . Klaffe , Sohn des Gottlob
Hörmonn Ziegeletblsitzer » von Sulz , wurde zum Sergeanten beför¬
dert Das Eiserne Kreuz II . Klasse haben e>hielten , Grsr . Richard
DengIer.  Sohn des Iobob Dengler Landwirts und Gefreiter Gott¬
lob Dengirr  Inhaber der Silbernen Verdienstmedaille , Sohn de»
Michael Denoler Landwirts beide von Sulz.

Gefreiter Christian Renz,  Sohn de« Christian Renz Bau«
von Rotfel den,  Inhaber des Eisernen Kienzes II . Klaffe wurde
noch ausgezeichnet mit der Silberne » Verdienstmedaille.

Unteroffi,ier Anton Weihing von Untertalheimhat  zum
Eisernen Kreuz II . Kl . nun auch die SUb . Verdienstmedaille erhall « .

* Beerdigung . Im Alter von 71 Jahren wurde
- gestern vaL mittag unter zahlreicher Beteiligung seitens

der hiesigen Einwohnerschaft und der Vereine Wagner-
meister Zvkob Berstecher,  der langjährige Borstand des
Militär - und Betr .- Benins sowie des Kranken -Unte»
stütz» gsorreins , zu Grabe getragen. Herr Stadtpfarrer
Dr . Schatr -r hielt eine trostreiche Grabrede . Dann legte
Vorstand Bollmer Rottenburg i« Namen der Handwerks¬
kammer Reutlingen einen Kranz nieder. Weiler wurden
am Grabe des verstorbenen Meisters Kränze niedergelegt
von der Wagnerimuuig Ragold durch Wcgnermeister
Merkle , von Bürgeraurschuß -Obmann Maier von der
hkfigcn Stadtgemeinde , von Beziikcobmann Echatble für
den Militär - und Betr .-Berein u. den Bezirkskriegerverband
Nagold , s . Julius Raas Gärtner für den Krankenverein und
von Lazarett-Inspektor Hermann sür die hiesigen Reserve-
Vereine tazaretre. Die beiden hiesigen Gesangvereine er¬
wiesen dem Verstorbenen durch Uebernahme des Trauer-
gesanges die letzte Ehre . Drei Ehrersaloen dröhnten bei
der Versenkung des Sarges über die Gräber der Berstor¬
bmen und Gefallenen. Ehre seinem Andenkanl

* Lichtbildervortra «. Eine stattliche Zahl von
Besuchern fand sich am Sonntag abend km Saale des
Gafihoss zur „Traube " zu einer Vorführung von Licht¬
bildern aus dem Leben eines « ürtt . Lazarettzuges ein.
Herr Stabsapotheker Brand - Stuttgart,  Delegierter
des Roten Kreuzes, hatte sich aus Veranlassung von ge¬
schätzter hiesiger Sette in dankenswerter Weise erboten, das
Leben des Lazarettzuges 8 . den er selbst 78 mal ehren¬
amtlich geführt und verwaltet halte, ln einer Reche von
Lichtbildern vorzusühren. Nach einer Begrüßung durch Herr
Reg Rat Kommerell ließ der Darsteller in einer Reihe von
an Ort und Stelle selbst ausgrnommenen Bildern von
packender Arschanlichkeit Leben und Leiden. Pflegen und
Schaffen in einem solchen Zug an den Augen der Zuschauer
vorüberziehen. Dem erschütternden Ernst eines großen Trlls
der vorgesührten Szenen wie dem erfrischenden Humor
mancher heilerer Erlebnisse wußte das von vaterländisch« »
Geist durchwehte fesselnde Wort des Darsteller« an alt und
jung beredten Ausdruck zu verleihen. Die im Saale « äh¬
rend der fast 2*/, -ständigen Vorführung herrschende Still¬
war ein von dem Vortragenden selbst empfundener Beweis
sür das ihm fühlbar begegnende kräftige Mitschwingen de:
von ihm so meisterlich angeschlagenen Saiten tiefer vater¬
ländischer Ergriffenheit. Für die Abhaltung der Berau
staltung sei auch an dies« Stelle Herr Stabsopothekcr
Brand aufrichtiger Dank ausgesprochen.

Befitzwechsel. Da« Hans von Schloflermeist«
Zknmermann wurde von Schlossermeister Schwetkle
käuflich erworben.

Die Sommerzeit.
Die Sommerzeit  beginnt in diesem Jahre am

15. Apri -, vormittags um 2 Uhr und endet am 16.
September , vormittags um 3 Uhr. Die öffentlichen Uhren
find am 15. April« vormittag» S Uhr auf 3 Xhr oorzu-
steklen, um 16. September , vormittags 3 Uhr, auf 2 Uh:
zurückzustellcn. Die Sommerzeit wird wieder emgesühri,
weil sie sich 1916 und 1917 vsllaus bewährt hat . Außer
den anerkannten Vorteilen für die Bolkegesundheit sind
erhebliche Ersparnisse an den sür Belerchtungszwecks nötigen



Rohstoffen erzielt worden. Die Regelung der SommerzM
entspricht fachitch ganz de» vorjährigen. n«r die Kalendertage
find etwas verschoben, wril die Temwrrzeit an eise«
Montag beginnen und endigen soll Dte BerhüitniI« des
Süteroerkch?, ließen es der Eisenbahn- vnd Psstverwal.
tungeu wü^schem-wr-t nscheinen, daß der Lsdrrgsag »»«
einer Zeit io die and«.? in der Rrchl von eine« Sonntag
zu einem Montag stolrfi:dst, DimzrmH erschien im Jahre
1918 als g kignetsier Tag zum Brgtrm der Sommerzeit
drr 15. April, zu ihrem Erde de? !6 Fepkemb« . Da
gegen 2 Ui ? o?r<mti«r.;r di-- wnigst -n E :st..drhrzüzr ver¬
kehren, empfiehlt sich si'. s-r Ztttpuaki zum U-bergang.

N»S dem üKrige« MftrttpNrbeK̂.
r Gtnttgart . D!« Nuchrich! von dem drvdrftehrn-

den Rücktritt dej Ministers des Im -m D.. Fieischhauec
und seiner Echtzung durch Dr. von Köhler, drm bisherige»
ftello. BnndeLratsdeoollmLchtchtknbestätigt flch.

Hohes Lob.
r Don drm Oderdesehlchadtr von Ob. Oft. Genera;,

scldmarschail Prinz Leopold von Bayern ist Krim König
folgendes Telegramm einMaufen:

Ich bin beglückt, berichten zu können, daß die würbe« -
b-r . ische7. Landwehr-Divipon ausgezeichnetes geleistet hat.

-echte Rschvichtett.
ÄSrrvüdhk KV.-?.

Feindlicher Fliegeraugrift auf Stuttgart
««d Etzliuge»

Stuttgart , 10. März. Drahib. Heute vormittag
zwischen II u«d 12 Uhr griffe » 10 feindliche
Flugzeuge die offene« Städte Etztinge » und Btutt-
gart «nd dazwischenliegende Oe -fchafte » mir zahl-
reichen Bomben , darunter Brandbombe » an.
M litärischer Sachschaden ist nicht entstanden,
dagegen wurden einige Wohngebäude beschädigt.
Fünf Zivilpersonen , darunter zwei Fs ««e« und
zwei Kinder , stad verl tzt. Die feindliche « Flieger
wurden von unserem Abwehrfeuer vertrieben und
durch el ^sue Kampfflieger verfolgt . Eia feiudli
ches Flugzeug wurde auf dem Rückflug im württ.
Gchwarzwald zum Lande « gezwungen , die In«
saften , zwei euglische Offiziere , durch einen Land-
sturmmrinu dort gefangen genommen.

Die Befreiung der Ukraine.
Kopenhagen , 11. März Vratz'.b. Wie Meldungen

aus Kiew besagen. hat dis ukrainischeZ-« ralksda nunmehr
alle militärischen Vorbereitungen beende» um die Bssceiang

d« östlich« Gouoernemrats. die noch kn de» HLrds« de»
Bo'sche« ifl-n stad, darch,«führe». Deutsche, Ssteneichlfchr
und ukrainischeT up »ra befinden flch auf de» Marsch
nach Odessa

Die RrtegH>l« gr am Abend dsS Lv. März
V ?rl »rr. !0 März. Zkstztd. WLD . AmKch» ich MMDt

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neue«.
SS, K O.«>«s s, «S-M.- Ss? ». M ?,»!».->««>» «sM»

Mmtliches.
A . Hberarnt Aagakd.

Die von der Brandvsrstcherungskaffe zu bezahle«^ !
Gebühr für Aeudrrnng de» Feuer Versicherung ^buch»
und Umlage de» Beiträge ist da ch M « . Vers, vo»
21. Fedr. 1918 — Reg -Dl. S . 34 — 8» sr S H. zw
süwmen somit aus IV ^ -für jedes Gebäude erhöht uw»»
den, wsrauf die btt?. Gemeindebeamten noch brssndsv»
aufmerksam gemacht werden.

Nagold, den 8. März 1918. K « « ckereli.

Schelllda.StsrllWrr' !
UN— e» »» M» L» »»»«»»L»W»»LLMLL ^EE» »u» »» » «» «»>»»»»aoou »»uu »»»ua »»»»»r » »»«, »» «»«

SS Xaxalck.
8  Wedäten vikiiztsg, 12. - Srr, sbemk7 Vs Mr
IS linäet im I'e8t8aal äes 8eruiu»r8 ein

KoNLSNl»»
SS statt.»»
"" Kllvil'ßvttlle: ffvrr Professor vöriugaos stvrlio skelio).

»«

SS

»»»»»»»»an»«r«

»»»»»»»»«»«»

krau Professor V8riog-voa NSUsiiäork(Klavier) ,«
krüllleill LmsNe lfiMlllllg(Kessug). ZZ

LintrittskLrle » L 1 Uk . sinrl ru babvn vor BkKinir S«
SS äo8 XonLerts vor «lern 8aal . AZ
»» Sierra veirrl frenvüiiebsl einselaäen . SS
SS «A
SS j< . Zsminsl ' f' sktos ' sl : «Z»»»L
»o »»»»»»»Wo», »a»»„ » s,L » »» , , L,L, „ r , r » I , , , M» , » «

»» Dieter ! e.

fiese Mere Zl» örkrch»!e Lrlv.
i. SviiVLrrvslä. LvdÜlSrltkÜll 6öK,tiväeL 1908.

Leli»iiiits erstitt. Iliitsrttokts- and Lrrisliuiixsitllstitlt.
Lvtl-FdtellllllA:

VLIsssixs Rsslsodalv
w. Vord. r. Linj.-k'rtikllllß?.

^usxersieliuste kidikllûssrkol̂s.

DvSek -FdteNmlz:6 moLLtl. ösnäslskurse.
kr^Lr. IlebunKskoiitor.
L,1sxsillv. I'rvjserwLss.

Ollis Vsrxüs ^llvx »llsk vLlirend des XrisKSs. — Oesllllde
H d̂sLlsxs. — Prospekts und Xllskrmtt dllrod dis Leiler

2ügsl nllä kisvdsr.
Slva»i»r«.»t»i»<s17. <pril LNI8.

Smei M Wlhe«
von hier und Umgegend in meine
Forstbaumschulen gesucht.

Kd. Wie , üiemlll.

flisu sr8esii6nsn!

LIIgeiiMiik krontMiffte
OOOOOOOOOOOO

k̂lsu 61-soiiisnsn!^
ch

Ü68  V .I .V.

^ »»»xul »« Januar ISI8
enikaltenä

1. ^ N8tUl»rllel»« 8»«ck«rli»rta von Vr»»Irr«IoI».
2 . UnSIaack mit «1er ve «»»rk »tloi »«Hi»1e uncl Angabe

6er 6ouvernement8grenren, 6ie für 6en krie6ens»cb1u8s
von öeüeutung 8ein xverüen.
tdkerltallei » mit Angabe 6er bislLNK errielten Lrtolge.
^a f̂ätirlleli « 8 »« ckerlr»rte von kaläntin » anck
UeHopotamlen.

Xrriu Vrvt «« vvir 1 ,— Zt » rlL
von un8erer? xpe6i1ion 2N derieben.

)OOOOEX8X8XKOOO

Z
S
K

8
ch
8
8
ch

8ch

Eierabgabe.
Am Dienstag  den 12. d. Mtk.

auf der Polizeiwache pro Person
6 Srück.

Buchst. A —G von ! */»—3 Uhr. H - P . 3 - 4V , .
. Z „ 4V - — S «

Geld abgezihlt bereit halten.
Nagold , oen 11. März 1918

Strdtschntth .-Amt.

Nagold.

Schirtingen
Suche einen ältere « oderjüngeren
Burschen,

der die Landwirtschaft
versteht , sowie ein

MllftUiidHeu
Müller Walz.

Kaulin. OssedStt auf 6emi îaäs
nimmt ein ?r3ulsin in 6is

Konioi'iztjn-l-stii's.
Kost u. Wodn. im Kauss. kam.
^nsolii. Istäöigssl.8lirgsI6.

Offerte unter 6 . 1VV an 6a»
Kontor 6s8 kiattss.

Die besten Mm der dies¬
jährigen somlnermüde»

Favorit-
Md

Blanks-
Modenalbnm

si»dzu We» bei
K.W.ZMa.NiiSM. RWU

UMell-MerstWW-Vtteill.
Eimaige Anmeldungen in Krankheitesällen wolle« bei m>se« «

stellv. Borstand Herr « Ziefle  gemacht werden.
Der Ausschuß.

Nagold , den 10. März 1918.

Danksagung.
Ail? dis vkkn Beweise herzlicher Leil«oh« e.

dir wir bei dem HinschriLen«vserer lkdm bchwe-
fier, Schwägerin und Tante

Marie Klapper
erfahren dursten, für Lis trostreichen Worts am
Trabe, für die Lieds ihrer Aliersgenofknen und

Zahlreiche Brgkektmig zn chM letzten Ruhestültr sagen wir
herzlichen Dmk

Sie lrmeriide» MerMSme ».

^Ltv» 8lv »K.

vrMgöüM

in allen Breiten
nnä Ua8vlrenveiten

8tselielckrsllt
8Mtl-°vslläe6rMllitslen-viMMe

empfiedlt,
8v lanxe Vorrat, ditiixst.

LSvvrL.

für die
unfern

Rohrdorf , dcn 11. März 1918

Danksagung
Für dis w»httuerrt-eu Br « risr Herz-

lichrr Lsiinahme beim Heimgang meiner
Uc den Gattin, unsrer gu.en Mutter. Schw«
sie?, Schwä ;rrin u:?d Schw'egrilocht»:

Vsrbm SeMler
geb. Köhler

F spreche ich in meiren imigst-m Dank am.
Der tresgebeuZle Gatte:

Friedrich Dengter jun.
mit feine» 4 Kinder ».

in cck« GiöK« , a«ch 8  und 10  Pfd . Schachtel « dMigfi bei
G. W . Zaiser, Buchhandlung, Ragvld.

4ZI « AnaHr lnUvraiMeiil«
für Hau« und Srschestrr von den
einfachsten Schüler» bis zu den fein-
Yen Künstler-Instrumenten, alle
2ubekSr , 8 arten u . s.
empfiehlt in reichster Auswahl
Knsilrhanr Ourtb , kkorrlreim

Leopoidstraße 17
Arkaden Kiedaisch-Roßbrücke.
Ankauf abgespielter Grammophon-

platten «nd Bruch zum oorgeschrie-
den« Höchstpreisev. öflL. 1.7s Lg.
Ale Reparaturen «ud Stimm« .

Feineres Möbelge¬
schäft ersucht um Ange-
gebote in

öveisezimmi
HmoOmmi
SWzimtt»

Offerten »nter « . IS - a.d. Erved. ds. Bl.
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